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Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Erhöhung der Friedenspräſenz⸗ 


ſtärke und die zweijährige Dienſtzeit. 


Gegen das Argument, das in der Erhöhung 
der Friedenspräſenzſtärke ein Aequivalent für 
die Bewilligung der zweijährigen Dienſtzeit ge⸗ 
fordert werden müſſe, wendet ſich in der 
neueſten Nummer der „Nation“ der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Theodor Barth. 

„Man kann ſich doch — ſo führt er aus 
— ſeitens der Regierung nicht auf den Stand⸗ 
punkt ſtellen: Weil wir wiſſen, daß die Ein⸗ 

— führung der zweijährigen Dienſtzeit eine 
populäre Maßregel und ein Herzens wunſch der 
Bevölkerung iſt, deshalb wollen wir die gute 
Gelegenheit benutzen, um dem Reichstag Be⸗ 
willigungen abzupreſſen, welche ſonſt nicht zu 
haben wären. Die Regierung kann vielmehr 
gar nicht einmal die Vermuthung gegen ſich 
gelten laſſen, als ob fie eine Verringerung der 
Dienſtzeit nicht ohne weiteres einführen würde, 
ſobald fie dieſelbe als militäriſch möglich er: 
kannt hat. Außerdem liegt es auf der Hand, 
daß — ſollte es diesmal auch nicht zu einer 
Einigung zwiſchen Regierung und Volksver⸗ 
tretung kommen — die fernere Aufrechterhaltung 
der dreijährigen Dienſtzeit doch von dem 
Augenblicke an unmöglich wird, wo in einer 
vom Kaiſer genehmigten Vorlage die geſetzliche 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit vor⸗ 
geſchlagen iſt. Die Behauptung, daß die Aus⸗ 
bildung für den Krieg in zwei Jahren nur jo 
unvollkommen erfolgen könne, daß als Aus⸗ 
gleich die Zahl der Streiter gewaltig vermehrt 
werden müſſe, wird von der öffentlichen 
Meinung abſolut nicht zutreffend anerkannt. 
Man ſagt ſich vielmehr: die Militärverwaltung 
würde ſich mit der zweijährigen Dienſtzeit nicht 
zufrieden geben, wenn die Ausbildung für den 
Krieg in zwei Jahren nicht genügend geſchehen 
könnte. Auf ein bischen mehr Friedensdrill 
verzichtet man Andererſeits nur zu gern. Eine 
Kompenſation in der Form einer Erhöhung der 
Friedenspräſenzſtärke erſcheint ſomit der 
öffentlichen Meinung bisher in keiner Weiſe be- 
gründet; und es unterliegt ſtarken Zweifeln, 
ob es dem Reichskanzler gelingen wird, eine 
ſolche Umſtimmung herbeizuführen, daß er ſeiner 
Vorlage eine Mehrheit im Reichstage ſichert. 


Feuilleton. 


Ein Spielball des Schicksals. 


Original» Roman von W. von S ch ö na u. 
31.) (Fortſetzung.) 

Sanft löſt Gertrud den durchnäßten Hut 
; von dem Haar der Knienden und zieht ihr den 
N Mantel ab; willenlos wie ein Kind läßt ſie 
. es geſchehen. Endlich läßt ihr Weinen nach. 
Gertrud zieht ſie leiſe empor und führt ſie zum 

Sopha, wo ſie ſich neben fie ſetzt, Ernas Kopf 
an ihre Schulter lehnend. 

„Und nun erzähle mir, was Dich jo be- 
kümmert, meine arme, liebe Erna. Warum 
kommſt Du zu mir?“ 

„Weil ich mich ausweinen muß an eines 
Menſchen Bruſt, in welchem kein Falſch iſt. 
Weil Du die einzige biſt auf der ganzen weiten 
Welt, der ich vertrauen kann. Gertrud, 
Gertrud, es iſt ſo bitter aus dem Himmel zu 
ſtürzen!“ — 

Leiſe küßt Gertrud ſie auf ihr regenfeuchtes 
Haar. 


| „Du arme, junge Blüthe; haft auch Du 
den Sturtz ſchon durchgemacht?“ 
„O, wie war ich ſelig! Ich meinte mir 
die Sterne vom Himmel herunterlangen zu 
| können. — 
Und nun ift alles mit einem Mal vorbei. — 


2 


ER Der Mann — Gott und Du, Ihr wißt, 
ö wie ſehr ich ihn geliebt — dieſer Mann hat 
mir gelogen, tauſend, tauſend Mal. Gelogen, 
nicht mit Worten; denn die haben mir ſeine 
Liebe nie verrathen; aber mit den Blicken und 
mit der That. Er hat ein Netz um mich ge⸗ 


i . 
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Erlangt er fie aber nicht im gegenwärtigen 
Reichstage, jo wird er fie vorausſichtlich auch 
bei einer Auflöſung nicht erzielen. Und wenn 
Graf Caprivi die Vorlage nicht durchzuſetzen 
vermag, wer wird es dann vermögen? Von 
allen Staatsmännern, die gegenwärtig als 
Reichskanzler in Frage kommen können, beſitzt 
er für eine Aktion dieſer Art die bei weitem 
größte Autorität. Auch iſt eigentlich keine 
Partei vorhanden — vielleicht mit Ausnahme 
der Konſervativen — die ein politiſches Inter⸗ 
eſſe an dem Sturz des Grafen Caprivi hätte. 
Speziell wir Freiſinnigen können gar nicht 
darauf rechnen, daß — wie die Dinge einmal 
liegen — der Nachfolger des Grafen Caprivi 
uns politiſch näher ſtehen oder ein Gegner 
a gleicher politiſcher Ehrenhaftigkeit fein 
würde. 


Der Widerſtand der freiſinnigen Partei 
gegen die Militärvorlage entſpringt deshalb 
keineswegs dem Wunſche, eine Situation zu 
ſchaffen, die es dem gegenwärtigen Reichskanzler 
unmöglich macht, an ſeinem Platze zu bleiben. 
Auch iſt der Reiz, in einen neuen Militärkonflikt 
zu gerathen, ſelbſt für die rabiateſten Kampf⸗ 
hähne nicht groß. Trotzdem darf es als ſicher 
angenommen werden, daß die Militärvorlage, 
wenn ſie ſo eingebracht wird, wie ſie an den 
Bundesrath gelangen ſoll, auch nicht ein einziges 
freiſinniges Votum erlangen wird. 


Daß die ſüddeutſche Volkspartei und die 
Sozialdemokratie für dieſe Vorlage nicht zu 
haben ſind, ſteht auch feſt. Wie wenig wahr⸗ 
ſcheinlich es iſt, daß das Zentrum geſchloſſen 
dafür eintritt, zeigt die wachſende Oppoſition 
der leitenden Zentrumsorgane, welche ſchließlich 
doch nur die Stimmung der Zentrums wähler 
reflektiren. Selbſt Nationalliberale und Frei⸗ 
konſervative werden ſchwierig. 


In ſolcher Lage wäre eine Politik des 
„Alles oder Nichts“ gewiß nichts weniger als 
weiſe. Daß Graf Caprivi eine derartige Politik 
treiben wird, ſteht übrigens auch noch keineswegs 
feſt. Noch hat er nicht die Brücken hinter fi 
abgebrochen. Iſt er mehr Staatsmann als 
General, ſo wird er ſich eine Rückzugslinie 
offen halten, was wir im Intereſſe Deutſchlands 
nur wünſchen können.“ 


ſponnen, daß ich nicht anders konnte als ihn 
lieben, und immer nur lieben.“ 

Sie hebt den Kopf ſtürmiſch an Gertruds 
Schulter empor und ringt die Hände. 

„O mein Gott, mein Gott, warum haſt 
Du mir das gethan?“ 

„Still, fill; nicht mit dem Himmliſchen 
rechten.“ 

„Du weißt ja nicht, was es heißt, von 
dem Liebſten betrogen zu werden.“ 

„Doch. Ich hatte einmal eine geliebte 
en ein zweies Ich. Der log der Liebſte 
auch.“ 

„Und wie hat ſie es ausgehalten?“ 

„Frag' das nicht, Kind. Du ſollſt und 
wirſt es beſſer überwinden.“ 5 

„Sprich nicht von überwinden. O wenn 
Du wüßteſt, wie ich die Welt jetzt haſſe. Das 
Gift des Argwohns frißt grauſam ſchnell in 


uns ein. Lug und Trug und Verrath aller⸗ 
wärts — wie ſoll ich weiter leben in dieſer 
Welt?“ 


„Warum kommſt Du zu mir? Bin ich 
nicht auch ein Kind dieſer Welt?“ 

„Du? — Nein. — Damals, wie Du 
meine Lehrerin warſt, da haſt Du mir oft die 
beſten und edelſten Kräfte des Menſchenherzens 
in den Geſtalten der Vorzeit gezeigt. 

Ich verglich ſie mit Dir, all' die großen, 
herrlichen Geſtalten, und wenn ich das that, 
dann ſchrumpften ſie zuſammen vor Deinem 
ſtillen Heldenthum.“ 

„Emma, was ſind das für Worte. Deine 
Liebe zu mir hat Dich blind gemacht.“ 

„Nein, nein, nicht blind. — Blind machte 
mich nur die eine einzige Liebe. D wärft Du 
nur bei mir gemejen! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Oktober. 


— Der Kaiſer unternahm Sonnabend 
Vormittag einen Spazierritt in der Umgegend 
von Potsdam, arbeitete dann mit dem Chef 
des Militärkabinets und hatte demnächſt eine 
Konferenz mit dem Reichskanzler. 


— Finanzminiſter Miquel iſt, wie 


das „Berl. Tagebl.“ vernimmt, erkrankt und 
liegt zu Bett. 

— Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Dr. Stryck in Berlin hat, wie das „Berl. 
Tagebl.“ erfährt, ſein Amt als Vorſteher 
niedergelegt. 

— Das 25jährige Jubiläum als 
Landtagsabgeordneter deſſelden Land⸗ 
tagswahlkreiſes begehen Anfang November die 
Abgeordneten Dr. Virchow und Pariſius. 
Beide wurden Anfang November 1867 in 
Berlin zu Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes 
gewählt, und ſind ſeitdem in demſelben Wahl⸗ 
kreiſe bei jeder Neuwahl wiedergewählt worden. 
Virchow im 3. Berliner Wahlkreis, Pariſius 
im 1. Berliner Wahlkreis. Die Vorſtände der 
freiſinnigen Vereine in beiden Wahlkreiſen haben 
ſich geeinigt, das Jubiläum gemeinſam zu 
feiern, und zwar am Sonntag, den 6. November, 
Vormittags im Wintergarten. 


— Der Reichstag wird, wie die „N. 


Pol. Nachr.“ authentiſch verſichern, am 
22. November einberufen werden. Die Mi⸗ 
litär vorlage wird demſelben alsbald mit de 


Etat zugehen. 8 

— Ueber den Inhalt der neuen 
Militärvorlage weiß ein militäriſcher 
Mitarbeiter des „Hamb. Korreſp.“ zu erzählen, 
daß das dritte Jahr ſchlechthin beibehalten 
werden ſoll „für Leute, die nicht den erforder⸗ 
lichen Grad von Ausbildung aufweiſen.“ — 
Wenn das wahr iſt, ſo würde die Militär⸗ 
vorlage auch nach dieſer Seite hin den letzten 
Werth verlieren. ; 

— Eine Vertagung der Militär⸗ 
vorlage zuzulaſſen, wird der Reichskanzler 
in der „Poſt“ anſcheinend von einer dem 
Finanzminiſter Miquel naheſtehenden Seite, 
nochmals beſchworen. — Auch der Minifter: 
präſident v. Manteuffel war ja ſeiner Zeit der 


Doch nun will 
alles kam. 

Heute früh kam ein Freund von ihm an, 
mit dem er bei demſelben Regiment ſteht. Ich 


Inſeraten- Annahme auswärts: Berlin: 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Sud 


Haaſenſtein und Vogler, 
u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


Anſicht, daß „der Starke muthig zurückzu⸗ 


weichen hat“. 

— Konſervative Oppoſitiongegen 
die Militärvorlage. Der Konſervative 
Verein in Großenhain (Sachſen) hat den Beſchluß 
gefaßt, den Reichstagsabgeordneten Freiherrn 
von Frieſen, als den Vertreter des Wahlkreiſes 
Meißen ⸗Pirna⸗ Großenhain zu erſuchen, im 
Reichstage gegen eine neue Vermehrung des 
deutſchen Heeres zu ſtimmen. 

— Die Börſen⸗Enquete⸗Kom⸗ 
miſſion beräth gegenwärtig die Verwerthung 
der bisherigen Ergebniſſe über die Geſetzgebung. 
Dieſe Berathungen, ſowie die weitere Abhörung 
von Sachverſtändigen dürfte noch eine Zeit von 
4—6 Wochen beanſpruchen. Dann erſt wird 
der Bericht über die geſammte Thätigkeit der 
Kommiſſion an den Reichstag erſtattet werden 
können. 

— Die neuen Geſetzentwürfe über 
die Beſteuerung des Tabaks, des Biers 
und die Stempelſteuern ſind nach der 
„Voſſ. Ztg.“ bereits den Bundesregierungen 
der Einzelſtaaten zur Begutachtung mitgetheilt 
worden. 

— Der Entwurf eines Gemeinde: 
abgabengeſetzes, alſo der wichtigſte Theil 
der neuen Miquel'ſchen Steuergeſetze, iſt noch 
nicht fertig, ſondern wird, wie die „Berl. Polit. 
Nachr.“ mittheilen, jetzt an der Hand der von N 
den Behörd der Provinzen und 


N 
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Eine euer auf 67 
Schaumweine wird, wie die „Köln. Volks⸗ 
zeitung“ aus Berlin erfährt, zum Beſten der 
neuen Militärvorlage geplant. 

— Falſche amtliche Angaben über 
die Ergebniſſe der neuen Ein: 
kommenſteuer. Der amtliche Bericht im 
„Reichsanzeiger“ prahlte damit, daß die Tabelle 
der Steuererträge in den einzelnen Einkommen⸗ 
ſtufen ergebe, wie weit es dem neuen Geſetz 
gelungen ſei, eine Entlaſtung der unbemittelten 
Bevölkerungsklaſſen herbeizuführen. Jetzt wird, 
und zwar ſeltſamer Weiſe nicht im „Reichs⸗ 
anzeiger“, ſondern in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
nachgewieſen, daß eine Entlaſtung auch der 
unteren Einkommenſtufen ſich thatſächlich gar⸗ 


ich Dir erzählen, wie] iſt in meinem Falle eine Kalamität; aber trotz⸗ 


dem wird ſich die Sache arrangiren laſſen.“ 
Nicht eine Silbe ſeiner Worte iſt mir ver⸗ 
loren gegangen, mit grauſamer Deutlichkeit 


war Vormittag im Garten, ich lag im Graſe] haben fie ſich meinem Gedächniß eingeprägt. 


und blickte in den Himmel hinauf und war ſo 
ſelig — ſo ſelig. 

Der kleine Bach plätſcherte ſo luſtig, mich 
erfaßte der Uebermuth. Ich zog Schuhe und 
Strümpfe aus und ging mit beiden Füßen 
hinein — wie damals, weißt Du noch? Und 
dann hörte ich Stimmen; er war es mit ſeinem 
Freunde. Da nahm ich Schuh und Strümpfe 
auf und floh und verſteckte mich, wo ſie mich 
nicht ſehen konnten. Dann hörte ich meinen 
Namen nennen und hielt den Athem an um zu 
lauſchen.“ 

„Du machſt wirklich eine beneidenswerthe 
Partie mit dem Mädchen,“ ſagte der andere 
zu ihm. 

„So?“ antwortete er. O wie das Wort 
klang, als er es ausſprach. Wie kann ein 
einziges Wort auf einmal alles vernichten. Ich 
preßte die Hände gegen mein klopfen des Herz 
und hörte weiter, wie er ſprach: f 

„Ich denke, ich habe mich mit viel Anſtand 
in die Rolle hineingefunden, die mir mein 
Vater zudiktirt hat. Sein reiches Mündel 
heirathen oder den Abſchied nehmen, da er 
nicht länger für meine Schulden haften könne. 

Was ſollte ich thun, da mir dieſe Alterna⸗ 
tive geſtellt wurde, als mich für das erſtere 
entſcheiden und dergleichen Ehen ſind en vogue 
in unſern Kreiſen; wenn nur nicht der unbe⸗ 
queme Umſtand eingetreten wäre, daß meine 
Kouſine es ſich in ihren hübſchen Kopf geſetzt 
zu haben ſcheint, ſich in mich zu verlieben. Das 


Und dann ging ich zum Onkel und bat um 
Fuhrwerk nach der nächſten Bahnſtation, weil 
ich meine Freundin beſuchen wollte. Er meinte, 
er hätte nicht recht gehört und hielt mir ent⸗ 
gegen, daß ſeines Sohnen Urlaub morgen ab⸗ 
gelaufen ſei. Darauf erwiderte ich ihm nichts, 
ich wiederholte ihm nur noch einmal meine 
Bitte ſo nachdrücklich wie möglich. Und nun 
bin ich bei Dir, daß Du mich vor der Ver⸗ 
zweiflung retteſt. Liebe, Einzige! Bringe mein 
Herz zur Ruh!“ 

In wildem Schmerz umklammert ſie Ger⸗ 
truds Hals bei dieſen Worten. Lind und leiſe 
ſchließt dieſe die Arme um ſie. 

„Danke dem Himmel, daß er Dich das 
alles noch zur Zeit hören ließ.“ 

Erna löſt die Arme raſch von ihrem Halſe. 

„Wie ruhig Du das ſprechen kannſt! Du 
weißt nicht, was für Seligkeit es iſt zu lieben 
und ſich geliebt zu wiſſen, und wie entſetzlich 
das Verachten⸗Müſſen. Du ſtandeſt allezeit jo 
kalt und ſtolz den Männern gegenüber da. Du 
haſt ja nie geliebt.“ 

Wie grauſam iſt der junge Mund. 

Leiſe zuckt Gertrud zuſammen. 

„Verachten⸗Müſſen, ja, das iſt bitter — 
aber bitterer noch iſt Vergeſſen⸗Müſſen.“ 

Die letzten Worte murmelt ſie leiſe in ſich 
hinein. Erna hört ſie, aber ihre tiefere Be⸗ 
deutung geht ihr verloren. 


(Fortſetzung folgt.) 


nicht ergeben hat. Umgekehrt haben die Ein- 
kommen von 900 bis 4200 Mk. in Wirklichkeit 
im Jahre 1892/93 4045 808 Mk. mehr an 
Einkommenſteuer aufzubringen, als ſie im Jahre 
1891/92 aufzubringen hatten. Der Kalkulator 
im Finanzminiſterium hat nämlich ſonderbarer 
Weiſe das diesjährige Steuerſoll nicht mit dem 
vorjährigen Steuerſoll verglichen, ſondern mit 
dem vorjährigen Veranlagungsſoll. Schon ſeit 
1883 erfolgten aber bekanntlich laut Geſetz von 
dem Veranlagungsſoll bei den unteren Stufen 
ein⸗, zwei⸗ reſp. dreimonatige Steuererlaſſe. 
Was alſo ſchon ſeit 9 Jahren erlaſſen war, iſt 
in der amtlichen Ueberſicht dem neuen Steuer⸗ 
geſetz gutgeſchrieben worden. — Merkwürdig 
iſt es, daß dem Rechnungsbeamten, welcher 
dieſe Ueberſicht aufgeſtellt hat, bis zum Finanz: 
miniſter hinauf, dieſer Irrthum nicht aufge⸗ 
ſtoßen iſt. Dieſe Herren waren doch im Beſitz 
vollſtändiger Ueberſichten. 

— Koloniales. Dr. Stuhlmann, der 
Begleiter Emin Paſchas, berichtet im „Deutſchen 
Kolonialblatt“, daß niemals die Rede davon 
geweſen ſei, in die Aequatorialprovinz zu gehen. 
Emin Paſcha hätte die Nachricht erhalten, ſeine 
alten Sudaneſen ſeien im Süden des Albert⸗ 
Edward⸗Sees. An der Südweſtecke dieſes Sees 
angekommen, habe er gehört, daß die Suda ⸗ 
neſen nördlich von hier ſein ſollten. Emin 
Paſcha wollte möglichſt eine Anzahl Sudaneſen 
ſichern, um dann, wenn die Umſtände günſtig 
waren, nach Weſten vorzuſtoßen. Er ſelbſt 
habe geglaubt, Emin nach Norden folgen zu 
müſſen, weil er ſpeziell für die Expedition von 
Emin engagirt war und ihm Wißmann dabei 
mündlich geſagt hatte, er würde wahrſcheinlich 
an den Ruwenzoriſchneeberg und in die großen 
Wälder kommen. 

— Eine Hetze gegen Profeſſor 
Harnack wird von den Stöckerſchen in Berlin 
in Szene zu ſetzen geſucht aus Anlaß der 
neuen Broſchüre Harnacks über die Entſtehung 
des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes. Dieſes 
Vorgehen der Berliner Orthodoxen gegen 
Harnack hat bereits Gegenerklärungen veranlaßt. 
So wird in der „Chriſtlichen Welt“ eine aus 
Eiſenach datirte Erklärung veröffentlicht, welche 
von 15 Profeſſoren von den verſchiedenſten 
Univerſitäten, darunter Harnack ſelbſt, und 
einer größeren Anzahl Geiſtlicher unterzeichnet 
iſt. In denſelben wird beſtritten, daß die 
Geltung des Apoſtolikums in der Kirche und 


ſein kirchlicher Gebrauch Geiſtliche oder Laien 


8 müſſe es 


baptet worden it: paß der Sehn Gottes 


in juridiſcher Weiſe zur Anerkennung aller 
ſeiner einzelnen Sätze verpflichte. Insbeſondere 

als eine betrübende Ds. der 
10 — ee net w 2 „ r. 3. . 


„empfangen von dem heiligen Geiſte, geboren 
von der Jungfrau Maria, das iſt das Fun⸗ 
dament des Chriſtenthums; es iſt der Eckſtein, 
an welchem alle Weisheit dieſer Welt zerſchellen 
wird.“ Weder die Schrift, noch die evan⸗ 
geliſchen Bekenntniſſe haben der in den erſten 
Kapiteln des erſten und dritten Evangeliums 
enthaltenen Erzählung eine ſolche für den 
Glauben entſcheidende Bedeutung gegeben. 

— Die Cholera ⸗ Epidemie in 
Deutſchland. Dem Reichsgeſundheitsamt 
ſind vom Freitag bis Sonnabend Mittag fol⸗ 
gende Todesfälle gemeldet worden: Hamburg 
24 Erkrankungen und 6 Todesfälle. Altona 
3 Erkrankungen und 1 Todesfall. Groß: 
herzogthum Baden: In Leopoldhafen 
1 tödtlich verlaufene Erkrankung (Schiffer). 
Mecklenburg⸗Schwerin: In der Stadt 
Boizendorf 1 Erkrankung. — Die Angabe über 
einen Cholerafall in Eberswalde hat ſich nach⸗ 
träglich als unrichtig herausgeſtellt; ſie iſt 


durch ein verſtümmelt übermitteltes Telegramm 


verurſacht worden. In Berlin beherbergt 

das Krankenhaus Moabit zur Zeit keinen an 

aſiatiſcher Cholera Leidenden. 

— gan. 
Ausland. a 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Budapeſt wird mehrfach eine Ver⸗ 
ſchärfung der inneren Kriſis in Ungarn wegen 
der Kirchenfrage ſignaliſirt. Kaiſer Franz Joſeph 
hat geſtern den Fürſtprimas Vaſary in einer 
langen Audienz empfangen. Vaſary wird 
nächſtens die Kirchenfürſten zu einer Konferenz 
einberufen. 

In Krakau wurde am Sonnabend eine 
Choleraerkrankung und ein Todesfall kon⸗ 
ſtatirt. 

In Lemberg platzte im Hauſe des Bür⸗ 
germeiſters von Peczenigin eine Dynamitpatrone, 
ebenſo in dem Hauſe eines Verwandten deſſelben. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Unter der Spitzmarke „Bukowina in Wien“ 
meldet die neue „Deutſche Zeitung“, auf dem 
Nordweſtbahnhof in Wien ſeien Verzehrungs⸗ 
ſteuer⸗Unterſchlagungen in Höhe von vielen 
Tauſenden Gulden entdeckt; auch höhere Beamte 
ſeien angeblich kompromittirt. 

Italien. 
Die großen Wolkenbrüche der letzten Tage 


haben in ganz Oberitalien fürchterlichen 


Schaden verurſacht. Allein in der Umgebung 
von Genua find 15 Brücken vom Waſſer 


fortgeriſſen worden. In Bargagli wurde das 
Hotel Bagano zerſtört. In San Quirino ſind 
zwei Häuſer eingeſtürzt. Durch das Austreten 
eines Fluſſes iſt die Eiſenbahnlinie Sondrio⸗ 
Colico unterbrochen worden. 

Infolge des heftigen Sturzes iſt der Comer⸗ 
See ausgetreten und hat die niedrig gelegenen 
Theile der Stadt Como überſchwemmt. 

Die Nachrichten über die Verheerungen, 
welche das Unwetter in Ligurien angerichtet 
hat, lauten ſehr troſtlos. Ein Privat Tele. 
gramm aus Rom meldet uns, daß der Schaden 
Millionen überſteigt und auch die Adda, ein 
Nebenfluß des Po, und der Comer⸗See aus⸗ 
getreten ſeien. In Buſala ſtieg das Waſſer 
bis zum zweiten Stockwerk eines Hauſes, ſodaß 
die Einwohner flüchten mußten. Man be⸗ 
fürchtet, daß bei der Ueberſchwemmung Men⸗ 
ſchen umgekommen ſind. Vieh iſt in größerer 
Menge zu Grunde gegangen. Die telegraphiſche 
Verbindung iſt geſtört. In Traſo iſt infolge 
der Ueberſchwemmung ein Haus eingeſtürzt. 
Aus den Trümmern wurden drei Leichen her⸗ 
vorgeſchafft. 

In Genua iſt die Eiſenbahnbrücke infolge 
der Ueberſchwemmungen eingeſtürzt. Der Ber- 
kehr wird hierdurch auf vorausſichtlich 14 Tage 
geſtört ſein. 


Spanien. 
Die offiziöſe Preſſe in Madrid dementirt 
das Gerücht, wonach die Handelsvertrags ver⸗ 


handlungen zwiſchen Spanien und Frankreich 


geſcheitert ſeien, weil die Königin die Pathen⸗ 
ſtelle bei der neugeborenen deutſchen Prinzeſſin 
angenommen. Ein derartiger Akt der Höflich⸗ 
keit der Regentin, dem deutſchen Kaiſer gegen⸗ 
über könne Frankreich doch unmöglich arg⸗ 
wöhniſch machen. 

Frankreich. 

Der „Gaulois“ bringt die Meldung, daß 
das Kriegsminiſterium eine ſofortige bedeutende 
Verſtärkung der Befeſtigungen an der Nord⸗ 
grenze angeordnet habe. An den Haupteiſen⸗ 
bahnlinien werden Sperrforts gebaut und Be⸗ 
feſtigungen, welche bereits aufgegeben worden, 
werden jetzt wieder neu ausgebaut. 

Belgien. 

Für eine Weltausftellung in Antwerpen 
und gegen eine ſolche in Brüſſel hat ſich der 
von der belgiſchen Regierung berufene obere 
Induſtrierath ausgeſprochen. 

Der ſoeben von Congo in Antwerpen 
eingetroffene Dampfer „Akaſſa“ brachte 2 Per⸗ 
ſonen mit, welche der Expedition Hodiſter an⸗ 
gehört haben und ſich bei der ſeinerzeit ge⸗ 
meldeten Niedermetzelung derſelben zu retten 
vermochten. Die Angekommenen beſtätigen die 
bereits bekannt gewordenen Einzelheiten der 
Ermordung Hodiſter's und bezeichnen als direkte 
Urſache der Kataſtrophe, die von demſelben 
gegen die Araber bewieſene Grauſamkeit. Auch 
ſei es ein großer Fehler geweſen, die Expedition 
mit derart unzureichender Bewaffnung — von 
welcher überdies unterwegs noch 60 Mauſer⸗ 
gewehre verloren gingen — zu unternehmen. 

Niederlande. 

In Rotterdam kam am Sonnabend der 
Fall des Sozialiſten Oeckelön zur Verhandlung, 
der in der Kirmesnacht im Auguſt in einem 
ſozialiſtiſchen Lokal einen Polizeidiener, Vater 
von ſieben Kindern, erſchoß. Eine große 
Menſchenmaſſe, die im Gerichtsſaal keinen Ein⸗ 
tritt mehr fand, drängte ſich vor dem Gerichts⸗ 
gebäude. Der Angeklagte, ein unehelicher, ver⸗ 
ſtoßener Sohn eines wohlhabenden Mannes, 
behauptete, nicht vorſätzlich geſchoſſen zu haben. 
Er wurde von einem ſozialiſtiſchen Advokaten 
vertheidigt. Der Staatsanwalt beantragte 
15 Jahre Zuchthaus, das höchſte Strafmaß. 

Griechenland. 

Anläßlich der ſilbernen Hochzeitsfeier des 
Königspaares wird im Piräushafen eine 
große Flottenkonzentrirung ſtattfinden. Außer 
der Theilnahme eines franzöſiſchen Geſchwaders 
iſt auch diejenige des engliſchen Mittelmeer⸗ 
geſchwaders, welches in Nauplia eingetroffen 
iſt, in Ausſicht genommen. Auch Italien hat, 
wie verlautet, die Abſicht ausgeſprochen, ein 
Geſchwader zu ſenden. Der ruſſiſche Großfürſt⸗ 
Thronfolger wird von mehreren ruſſiſchen und 
einem däniſchen Schiffe begleitet ſein. 

ürkei. 

Der ruſſiſche Botſchafter Nelidoff wird in 

der nächſten Audienz bei dem Sultan neuerdings 


die bulgariſche Frage zur Sprache bringen. 


Man erwartet eine Verſtändigung zwiſchen dem 
Sultan und Nelidoff, weil die Antwort der 
Pforte auf die letzte Reklamation Rußlands in 
ſehr verſöhnlichem Sinne gehalten war. Dieſe 
Antwort iſt inzwiſchen bereits in Petersburg 
eingetroffen. 


Aſien. 
Nach Meldungen aus Shangai iſt der Vize⸗ 
könig von Nanking wahnſinnig geworden. 
Afrika. 
Aus Tripolis wird der „Riforma“ ge⸗ 


meldet, daß in Bengaſi infolge der dort herrſchen⸗ 


den Hungersnoth ernſte Unruhen ausbrechen. 
Die halbverhungerte Bevölkerung plünderte die 


Regierungsmagazine; Truppen ſind bereits nach 


Bangaſi abgegangen. 
— — 


natürlich nicht verrathen. 
mit Beſchlag belegt, ſie ſelbſt wurde mit Strafe be⸗ 


Prouinzielles. 


r Schulitz, 16. Oktober. [Verſchiedenes.] Seit 
dem erſten d. M. iſt hier in der Stadt eine Hebe- 
amme angeſtellt, welche von der Stadt eine Unter⸗ 
ſtützung erhält. Die zweite Hebeamme iſt für den 
Landbezirk beſtellt. — Zu der am 1. Dezember d. J. 
neu einzurichtenden zweiten Polizeidiener⸗Stelle haben 
ſich über 30 Bewerber gemeldet. Die Stelle bringt 
ein Einkommen von 600 M. und freier Wohnung. — 
Die hier ankehrenden Flößer dürfen ſich in Zukunft 
nicht mehr in der Stadt aufhalten, ſondern werden 
ſofort durch einen Beamten vom Waſſer zur Bahn 
befördert. Ihre Bedürfniſſe an Lebensmitteln erhalten 
dieſelben auf dem Bahnhofe. Dieſe Maßregel iſt von 
Herrn Regierungspräſident von Tiedemann, welcher 
geſtern in unſerer Stadt war, der Choleragefahr 
wegen angeordnet worden. 

Gollub, 14. Oktober. [Schmuggelkontrakt.] Die 
Ehefrau eines hieſigen kleinen Handwerkers ſuchte durch 
Einſchleppung preußiſcher Waare nach Dobrezyn einen 
Nebenverdienit. Ein Geſchäftsmann, welcher wöchent⸗ 
lich 5 Rubel den ruſſiſchen Grenzwächtern für freie 


Paſſage mit zollpflichtigem Artikel bezahlt, beauftragte 


nun jene Frau, mit einigen koſtbaren Tuchſtücken nach 
Dobrezyn zu gehen. Da es den Grenzwächtern nicht 
bekannt war, daß dieſe Frau für jenen Geſchäftsmann 
„arbeitet“, wurde fie, wie der „Gef.“ erzählt, feſtge⸗ 
alten und befragt, von wem ſie die Waare 1 2 

ie Einſchlepperin kannte nun wieder jenen „Kontrakt“ 
mit den Wächtern nicht und wollte ihren Anftraggeber 
Die Waare wurde daher 


droht und als auch dies nichts half, eingeſperrt, doch 
ein Geſtändniß war von ihr nicht zu erwingen. Erſt 
nachdem fie eine Zeitlang im ruſſiſchen Gefängniß ge ⸗ 
ſiſſen hatte, entließ man die Frau. Der Geſchäfts⸗ 
mann hat dann ſpäter auf Grund des „Kontraktes“ 


die Waare zurückerhalten. 

a. Gollub, 16. Oktober. [Berichtigung] Von 
dem Herrn Polizei⸗Verwalter und Magiſtrats⸗Diri⸗ 
genten in Gollub erhalten wir folgendes Schreiben: 
„Die in Ihrem werthen Blatte Nr. 241 gebrachte Nach⸗ 
rich Gollub „die ruſſiſche Willkür“ betreffend, bitten 
wir dahin zu 8 daß die hiefige Polizei⸗Ver · 
waltung die ruſſiſche Willkür auf telegraphiſchem Wege 
dem königl. Landrath nicht zur Kenntniß gebracht 
hat. — Der Sachverhalt, wie er in Ihrem Blatte, 
iſt entſtellt und folgender wahr: Der ruſſiſche Kammer⸗ 
direktor hatte zwei Grenzſoldaten auf die Mitte der 
Brücke, welche Gollub mit Dobrezyn über die Dre⸗ 
wenz verbindet, poſtiren laſſen. Als indeſſen die hieſige 
Polizei⸗Verwaltung an den auf der Brücke poſtirten 
preußiſchen Gendarm den ſchriftlichen Auftrag gab, 
daß die Brücke preußiſches Eigenthum ſei, mithin die 
Ruſſen kein Recht zur Brücke haben, und dieſes dem 
ruſſiſchen Kammerdirektor mitgetheilt wurde, zog letzterer 
ſofort die Grenzſoldaten von der Brücke zurück. Damit 
war die ganze Sache beendet“ Aus Vorſtehendem er⸗ 
giebt ſich wohl, daß der ruſſiſche Kammerdirektor ſich 
nur in einem Irrthum befunden, den er ſchnell wieder 
gut — hat, als ihm derſelbe bemerklich gemacht 
wurde. 

Lötzen, 14. Oktober. [Einen ſchrecklichen Tod! 
fand das ca. 5jährige Töchterchen des Beſitzers Herrn 
Kewitz zu Jorkowen. Dasſelbe ſpielte mit mehreren 
anderen Kindern während der Mittagspauſe, als die 
Erwachſenen zu Haufe waren. auf dem Felde an einem 
Feuer, welches beim Kartoffelausnehmen angezündet 
war. Hierbei fingen die Kleider des Kindes Feuer 
und die arme Kleine erlitt ſo ſchwere Brandwunden, 
daß ſie dieſen bald erlag. 

Berent, 14. Oktober. [Ein gewiſſenhafter Be⸗ 
trüger.] Der junge Induſtrieritier, welcher den hieſigen 
Hotelwirth v. Mylke vor einigen Tagen um 12 Mk. 
beſchwindelte, iſt der „D. Z.“ zufolge in Hochſtüblau 
durch einen Gendarm verhaftet und dem Amtsgericht 
in Pr. Stargard zugeführt. Er iſt Kellnerlehrling 
und heißt Kalwa, gebürtig aus Schöneck. Nach den 
bei ihm vorgefundenen Aufzeichnungen hat K. ähnliche 
Prellereien im Geſammtbetrage von 505 Mk. an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen in Danzig, Schöneck und hier ver⸗ 
übt; er hat über ſeine betrügeriſchen Kunſtſtücke ganz 
genau Buch geführt. 

Dirſchau, 14. Oktober. [Eine wackere That] 
vollführte geſtern der 15⸗jährige Schüler Guſtav K. 
des hieſigen Real⸗Progymnaſiums. Als derſelbe auf 
ſeinem Velociped am Nachmittag gegen 5 Uhr an dem 
großen Teiche bei Czattkau, welcher zwiſchen Damm 
und Chauſſee liegt, vorbeifuhr, bemerkte er, daß ein 
etwa 12⸗jähriges Mädchen dem Tode des Ertrinkens 
nahe war. K. ſprang in den Teich und es gelang 
ihm, das Mädchen, trotzdem Schilf und Moraſt das 
Rettungswerk ſehr erſchwerten, glücklich ans Ufer zu 
ſchaffen. Der Unfall war dadurch entſtanden, daß die 
Gerettete, welche vordem mit mehreren Kindern in 
einem halb an Land gezogenen Kahne geſpielt hatte, 
von ihren übermüthigen Geſpielen, als ſie ſich allein 
in dem Fahrzeug befand, mit dieſem ins Waſſer ge⸗ 
ſtoßen wurde. Als der Kahn ſich darauf immer weiter 
vom Ufer entfernt hatte, war das Kind in ſeiner Angſt 
in den Teich geſprungen, um den Verſuch zu machen, 
ans Land zu waten. - 

Elbing, 15. Oktober. [Zwei Schadenfeuer] haben 
in der Nacht zum Sonnabend in der Umgebung 
unſerer Stadt gewüthet. Geſtern ſpät Abends brannten 
die Wohngebäude des Eigenthümers Schöps in Grunau ⸗ 
Höhe nieder. Dieſelben waren auf einem Abbau ge⸗ 
legen, welcher auch Schönfließ genannt wird. Das 
zweite Feuer hatte in der Drauſenniederung, und zwar 
in Kuckuck bei Hohenwalde ſeinen Heerd. Morgens 
gegen 5 Uhr, als der Arbeiter des Hofbeſitzers und 
Dorfgeſchworenen Johannes Radtke daſelbſt in der 
Scheune mit Dreſchen beſchäftigt war, brach plötzlich 
in der Abſeite der Scheune Feuer aus, das in kurzer 
Zeit dieſe ſowie den Stall und das Wohnhaus in 

ſche legte. Die Gebäude waren zuſammen gebaut 
und mit Rohr eingedeckt. Radtke, der zur Zeit krank 
darniederliegt, konnte ſich an dem Retten nicht be⸗ 
theiligen, ſo daß dem Bernehmen nach ſogar die 
Maſtſchweine mitverbrannt ſind. Auf welche Wei 
das Feuer ausgekommen iſt, hat nach der „E. Z.“ 
noch nicht ermittelt werden können. Vermuthlich liegt 
Brandſtiftung vor. i 

7 5 Holland, 15. Oktober. en Na Im 
Parke zu Schlodſen befindet ſich ein Naturwunder. 
Auf eine N iſt vor langer Zeit ein Eichenreis 
geſetzt worden. er Baum hat jetzt eine Dicke von 
etwa 25 Zentimeter. Man ſieht nun in wirrem 
Durcheinander Eichen⸗ und Buchenblätter, ſelbſt auf 
kleinen Zweigen. 

Bromberg, 15. Oktober. [Rentengüter.] An der 
Chauſſee von Bromberg nach Fordon erblickt man auf 
der zum Gute Klein⸗Kapuczysko jetzt „Hohenholm“ 
genannt) gehörigen Feldmark eine Reihe theils fertiger, 
theils noch im Bau begriffener Häuſer, welche un⸗ 
mittelbar an der Straße und in der Nähe der Bahn⸗ 
linie Bromberg ⸗Fordon gelegen find. Es find dies 
Gebäude, welche die Rentengutsbeſitzer auf den von 
ihnen angekauften Rentengutsſtellen erbaut haben. 
Herr Holm, der Beſitzer von „Hohenholm“, hat dieſe 


Stellen ſeiner Zeit als Rentengüter ausgegeben und 
willige Käufer gefunden. Von 35 Stellen, die ur⸗ 
ſprünglich verkäuflich waren, ſollen nach der „O. Pr.“ 
nur noch fünf zu vergeben ſein. 

Inowrazlaw, 5. Oktober. [Wer Anderen eine 
Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein.] Zur allgemeinen Er⸗ 
heiterung, aber auch zur Warnung diene folgender 
Vorfall: Ein hieſiger Hauswirth war ärgerlich, daß 
ſein Miether zum 1. Oktober d. J. gekündigt hatte 
und klammerte ſich noch in letzter Stunde an die Hoff- 
nung, daß die Kündigung keinen praktiſchen Erfolg 
haben und der Miether weiter in der Wohnung ver⸗ 
bleiben werde. Als er ſich hierin aber getäuſcht ſah, 
kannte ſeine Wuth keine Grenzen; er denunzirte den 
Miether bei der Steuerbehörde, weil der betr. Mieths⸗ 
kontrakt nicht geſtempelt war. Der „Edle“ erreichte 
auch ſeinen Zweck, denn der Miether kam in Strafe, 
aber — auch er, der Vermiether, hat die gleiche 
Summe Steuerdefraudation zu entrichten. Daß die 
„guten“ Freunde des letzteren dieſe „brave“ That nun 
reichlich ausnützen, iſt in dieſer ſchnöden Welt wohl 
ſelbſtverſtändlich: Wer den Schaden hat, darf für den 
Spott nicht ſorgen. 

Poſen, 15. Oktober. [Die Findigkeit der Poſt,] 
welche in letzter Zeit mehrfach angezweifelt worden 
iſt, ſcheint doch noch nicht ganz aufgehört zu haben. 
So wird der „P. Z.“ z. B. von einem ihrer Abon⸗ 
nenten der Umſchlag eines Briefes zugeſandt, welcher 
am 8. d. Mts. von hier mit der Adreſſe: „Herrn 
Arthur Hirſchel, Grüngerſtraße“ abgeſandt und unter 
derſelben auf dem Umwege über Berlin am 12. d. M. 
richtig in die Hände des in Dresden wohnenden 
Adreſſaten gelangt iſt, ohne daß eine Rückfrage oder 
ein Oeffnen des Briefes nöthig geworden wäre. 

Ortelsburg, 14. Oktober. e Unſer 
Städtchen und die Umgebung wird in dieſem Jahre 
recht ſtark vom Feuer heimgeſucht. Geſtern Abend 
brannte in dem Gütchen Karlshof eine der Wittwe 
Link gehörige Scheune mit dem ganzen Einſchnitt 
nieder. Nur der gänzlichen Windſtille iſt es zu danken, 
daß das Feuer ſich nicht auf das Wohngebäude und 
die Stallungen verbreitete, denn die Feuerwehr konnte 
des Waſſermangels wegen faſt gar nicht einſchreiten. 
Als muthmaßlicher Brandſtifter iſt der Hirt der Be⸗ 
ſitzerin verhaftet worden. 5 
— | 


Lokales. 
Thorn, 17. Oktober. 


— [Per ſonalien.] Der Grenzaufſeher 
Berg in Thorn iſt als Steueraufſeher nach 
Schwetz, der Grenzaufſeher Minuth in Neu⸗ 
fahrwaſſer iſt nach Bahnhof Thorn verſetzt. 
[Landwirthſchaftliches.] Die 
günſtigen Einwirkungen des andauernden un⸗ 
gewöhnlich ſchönen Herbſtwetters auf den land⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieb laſſen ſich überall be⸗ 
merken, und der Wechſel zwiſchen fruchtbarem 
Regen und ſonnigem, warmem Wetter treibt 
nicht nur die Winterſaaten zu immer weiterer 
kräftiger Entwickelung, ſondern lockt auch auf 
den Klee⸗ und Grasweiden wieder kräftges Grün 
hervor, wo die tropiſche Hitze und Dürre des 
Sommers alles Leben vernichtet zu haben ſchien. 
Der diesjährige junge Klee iſt zwar rettungslos 
verloren und werden wohl bis auf kleine Feld⸗ 


partieen in feuchter Lage die überwiegend meiſten 


friſchen Kleeſchläge umgepflügt werden müſſen, 
um im Frühjahre mit Grünfuttergemenge, oder 
wo zweijährige Kleeſchläge gehalten werden, 
noch einmal mit erneuter Kleceinſaat beſtellt zu 
werden, ein Opfer, das bei den hohen Klee⸗ 
preiſen leider ſehr ſchwer empfunden wird. — 
Die Rüben, ſowohl die Zucker⸗ wie auch die 
Futterrüben, haben in den letzten Wochen ihre 
Blätter noch ſo üppig entwickelt, daß dem Land⸗ 
mann Gelegenheit geboten wird, ſein Winter⸗ 
futter nicht unweſentlich zu vermehren und 
müſſen wir recht dazu rathen, die abgeſchnittenen 
Rübenblätter nicht achtlos auf dem Felde liegen 
zu laſſen und durch das weidende Vieh zu ver⸗ 
nichten, ſondern ſie ſorgſam zuſammen zu fahren 
und in Gruben einzuſäuern. Man gewinnt da⸗ 
mit ein erhebliches Quantum beſten Milchfutters 
für die Kühe und ſetzt letztere nicht der Gefahr 
aus, durch zu langes Beweiden der Rübenfelder, 
um die Blätter noch möglichſt auszunutzen, durch 
Laxiren herunterzukommen und den Grund zu 
ſpäteren Verkalbungen zu legen. 

— [Rückfahrkarten auf den Eiſen⸗ 
bahnen.] Der Eiſenbahnminiſter hat den 
Verein „Zonentarif“ benachrichtigt, daß er in⸗ 
folge der Anträge des Vereins die Direktionen 
veranlaßt habe, überall da, wo direkte einfache 
Fahrkarten beſtehen, alſo die Entfernungen end⸗ 
giltig ermittelt ſind, auch Rückfahrkarten zum 
Verkauf zu bringen. 

— [In der Desinfektionsanſtalt 
auf dem Hauptbahnhofe wurden geſtern 9 
mit der Bahn von Ottlotſchin kommende Flößer 
unter Aufſicht des Herrn Landrath Krahmer 
desinfizirt. 0 

— [Unter choleraverdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen! iſt in Schillno ein Flößer am 
Sonnabend erkrankt und geſtern früh geſtorben. 
Ob wirklich ein Fall von aſiatiſcher Cholera 
vorliegt, wird die ſofort durch einen hier an⸗ 
weſenden Oberſtabsarzt aus Danzig angeſtellte 
bakteriologiſche Unterſuchung ergeben. Derſelbe 
wird auch das Weichſelwaſſer einer noch⸗ 
maligen genauen Unterſuchung unterziehen. 
Jedenfalls iſt ein Grund zur Beſorgniß für 
unſere Stadt durchaus nicht vorhanden, 
da ſeitens der Behörden in ausgiebigſter 
Weiſe Alles geſchehen iſt, um die drohende 
Gefahr von unſern Mauern fernzuhalten. 
Möge aber auch die Einwohnerſchaft das 
Ihrige thun und die behördlichen Anordnungen 
aufs Gewiſſenhafteſte befolgen! 

[Der Vorſchuß⸗ Verein] hält 
künftigen Montag Abend im Schützenhauſe eine 
Generalverſammlung ab. 


— [Männergeſangverein „Lieder: 
freunde.“] Der neugegründete Männer: 
geſangverein „Liederfreunde“ trat geſtern mit 
einer Geſangs⸗ und Muſikaufführung im 
Schützenhausſaale zum erſten Male in die 
Oeffentlichkeit und erzielte einen vollen Erfolg. 
Der junge Verein hat es in der kurzen Zeit 
ſeines Beſtehens bereits auf 36 aktive Mit⸗ 
glieder gebracht, deren geſangliche Leiſtungen 
ſehr anerkennenswerthe ſind und daß auch die 
Leitung der Geſangsübungen wie des ganzen 
Vereins in bewährten Händen ruht, hat das 
geſtrige Konzert vollauf bewieſen. Was uns 
bei den Geſängen ganz beſonders angenehm be⸗ 
rührte, war die reine und korrekte Ausſprache 
der Liederterte. Das Programm des Konzerts 
war ein mit feinem Verſtändniß gewähltes und 
äußerſt reichhaltiges: drei Theile Geſang und 
vier Theile Inſtrumentalmuſik, welche von der 
hieſigen Artilleriekapelle unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Schallinatus in gewohnter 
exakter Weiſe ausgeführt wurde. Die Geſänge 
wurden von Herrn Ulbricht dirigirt. Aus 
dieſen heben wir als Glanzleiſtungen hervor: 
„Herbſtnacht“ von Weinzierl, „Waldabendſchein“ 

von Schmölzer und „Donau⸗Wellen“, rumäniſcher 

Walzer von Ivanovici mit Muſikbegleitung, 

welche einen geradezu frenetiſchen, jubelnden 

Beifall unter der zahlreich erſchienenen Zuhörer⸗ 

ſchaft hervorriefen. In dem muſikaliſchen Theile 

war beſonders die von Herrn Schallinatus mit 
künſtleriſchem Verſtändniß und hervorragender 

Technik vorgetragene „Rhapsodie hongroise“ 

von Hauſer eine brillante Leiſtung und trug 

dem Künſtler ſtürmiſchen Beifall ein. Faſſen 
wir unſer Urtheil über das Konzert kurz zu ⸗ 
ſammen, ſo müſſen wir geſtehen, die Lieder⸗ 
freunde haben ſich in einer Weiſe eingeführt, 
daß ſie zu den beſten Geſangskräften unſerer 

Stadt zu rechnen ſind. Und ſo wünſchen wir 

dem jungen Vereine ein ferneres Wachſen, 

Blühen und Gedeihen! 

Die freiwillige Feuerwehr! 
rückte geſtern Morgen ½8 Uhr aus, um ihre 
Schlußübung vorzunehmen. Sie nahm in der 
Kloſterſtraße Aufſtellung und ihre Aufgabe war 
es, einen fingirten Brand des neuen Gaſometers 
zu dämpfen. Der erſte Angriff geſchah vom 
Nachbarhauſe aus mittels der mechaniſchen Leiter, 
welche nachher am Gaſometer ſelbſt aufgeſtellt 
wurde, wo der Angriff auf das Feuer ſeinen 
Fortgang nahm. Zuletzt wurden die Löſch⸗ 
übungen mit zwei Schläuchen ausgeführt. Die 
Uebungen wurden ſehr exakt durchgeführt, was 
auch der Korpsführer in ſeiner Anſprache den 
Mannſchaften in anerkennenden Worten zum 
Ausdruck brachte. Gegen 9 Uhr rückte die 

Wehr wieder ab, und nachdem die Geräth⸗ 
ſchaften wieder in Ordnung gebracht waren, 
ſtellte der Korpsführer zwei neue Mitglieder 
vor, die aufgenommen und durch Handſchlag ver⸗ 
eidigt wurden. Im Intereſſe des guten Zweckes, 
den die freiwillige Feuerwehr verfolgt, wäre es 
ſehr zu wünſchen, wenn ſich recht viel neue 
Mitglieder meldeten und die alten Mitglieder 
ſich recht zahlreich zu den Uebungen und Ver⸗ 
ſammlungen der Wehr einfänden. 

— [Kriegerverein.] Der am Sonn⸗ 
abend im Vereinslokal bei Nikolai abgehaltene 
Generalappell wurde durch den Kommandeur 
Herrn Oberſtlieutenant a. D. Zawada mit 
einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Sodann 
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In Thorn zu haben bei: 

Diderſe große und mittſere 
Wohnungen 

in den Häuſern Copperniküsſtr. 7 und 11 


find zu vermlethen. 
Ferdinand Leetz. Adolph Leetz, 


— u — m ——ðCñͤ j—f 
Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. J. Murzynski. 
Ig. mbl. Zimmer zu verm. Gerechtenſtr. 26, 11. 
7 Möbl. Zimmer zu verm. Gerberftr. 23, park 


In me 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Wohnungen für Beamte zu vermiethen. 
Karl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14. 


Culmerſtraße 9: 


| Geld-Lotterie Halbe Or 


GEORG JOSEPH. Berlin C. Grünstr. 2, Telegr.-Adr.: Ducatenmann, Berlin. um 
100 000 Mark er Henn be 
5 


1 Wohn. v. 
2 1 n * L . 
gleich billig zu verm. 


wurde der Stärkerapport mitgetheilt und ver⸗ 
ſchiedene innere Vereinsangelegenheiten erledigt. 
Zum Schluß hielt Herr Redakteur Dr. Heskel 
einen Vortrag über „Unſere weſtafrikaniſchen 
Kolonien“. Redner ſchilderte in anſchaulicher 


Weiſe die Verhältniſſe des noch in ziemliches 


Dunkel gehüllten Erdtheiles und verſtand es 
durch geiſtſprühende Rede und außerordentlich 
humorvolle und lebendige Darſtellung die Zu⸗ 
hörer bis zum Schluß auf das angenehmſte zu 
feſſeln. Herr Dr. Heskel theilte ſeinen Vortag 
in 2 Haupttheile, nämlich: „Was bringen wir 
nach Weſtafrika“ und „Was holen wir von 
Weſtafrika“. Hinbringen ſollen oder wollen 
wir die Ziviliſation, einſtweilen ſind es aber 
nur ſchlechte Gewehre, noch ſchlechteres Pulver 
und den edlen Brandy. Und was holen wir? 
— Nichts. — Ueber dieſes „Nichts“, das natür⸗ 
lich „etwas“ ſein muß, plauderte der Vortragende 
in wahrhaft herzerquickender Weiſe und mit ſo 
prächtigem friſchen Humor, daß er ſeinen Zu⸗ 
hörern wahre Lachſalven entlockte. Herr 
Dr. Heskel wird am Mittwoch im Kaufmänni⸗ 
ſchen Verein ebenfalls über Weſtafrika ſprechen 
und Niemand ſollte ſich die Gelegenheit ent⸗ 
gehen laſſen, die intereſſanten Ausführungen 
des alten Weſtafrikaners anzuhören. 

[Der Turnverein] unternahm 
geſtern eine Turnfahrt nach Schönſee, an welcher 
10. Turner theilnahmen. Die Schönfee’er 
Turner kamen den Thornern bis Elzanowo 
entgegen. In Schönſee blieben die Turner 
nach dem gemeinſchaftlichen Turnen noch einige 
Stunden bis zur Abfahrt in Wegner's Hotel 
vereint. 


Bückeburger Bauern ⸗En⸗ 
ſemble.] Die erſte Soiree des Bückeburger 


Bauern ⸗Künſtler⸗Enſembles im Schützengarten 


war leider nur ſchwach beſucht, trotzdem die 
Geſellſchaft über ſehr tüchtige Kräfte verfügt. 
Das aus 3 Theilen beſtehende Programm ent⸗ 
hielt im erſten und dritten Theile Inſtrumental⸗ 
muſik, welche von der aus 7 Perſonen beſtehen⸗ 
den Kapelle exakt ausgeführt wurde. Im zweiten 
Theile produzirte ſich Herr Direktor Roettger 
als gewandter Jongleur. Stürmiſchen Beifall 
errang der Violin⸗Virtuoſe Herr Bierwirth mit 
ſeinen Vorträgen, welche zum theil aus eigenen 
Kompoſitionen beſtanden. Auch die übrigen 
Darſteller thaten ihr Beſtes, ſo daß der Abend 
als ein ſehr genußreicher zu bezeichnen war. 
Die geſtrige im Viktoriaſaale ſtattgehabte Soiree 
erfreute ſich eines recht guten Beſuches und die 
Leiſtungen der Künſtler fanden allgemeinen 
Beifall. 

— [Im Artushofel find geſtern Abend 
die allſonntäglichen Friedemann⸗Konzerte wieder 
eröffnet worden. Das geſtrige Konzert hat 
wieder bewieſen, welche Anziehungskraft die 
beliebte Kapelle auf das Thorner Publikum 
ausübt; es war ſehr gut beſucht und das ge⸗ 
wählte Programm ſowie die muſtergiltige Aus⸗ 
führung deſſelben fand ungetheilten Beifall. 
[Ein achtbarer Mitbürger,] 
Herr Rentier Fabian, hat geſtern das Zeitliche 
geſegnet, nachdem er noch am vergangenen 
Freitag ſein 75. Lebensjahr beendet hatte. 

— [Schulanfang.] Nachdem in den 
ſtädtiſchen Schulen heute bereits der Unterricht 
wieder ſeinen Anfang genommen hat, wird in 
dem Kgl. Gymnaſium, der ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule und den privaten höheren Lehr 


anſtalten das Winterhalbjahr morgen eröffnet 
worden. 

— [Trinkwaſſer für Schiffer 
und Flößer] it an der Defenſionskaſerne 
in ausreichender Weiſe aufgeſtellt. Der be- 
treffende Platz iſt durch eine große mit ent⸗ 
ſprechende Aufſchrift verſehene Tafel kenntlich 
gemacht. 

— [Das Trinkwaſſer] des vor dem 
Haufe des Herrn Banquier Landeker in der 
Brückenſtraße ſtehenden Brunnens, bisher ſtets von 
der beſten Beſchaffenheit und daher von da viel 
geholt, hat jetzt einen höchſt unangenehmen Ge⸗ 
ſchmack und dürfte die Unterſuchung deſſelben 
dringend gerathen ſein. 

[Aufgehobener Markt.] Der 
auf den 26. d. Mts. angeſetzte Krammarkt 
iſt der drohenden Choleragefahr wegen aufge⸗ 
hoben worden. 

— [Zu dem Selbſtmord] des Mus: 
ketier Otto Brauer wird uns nachträglich von 
authentiſcher Seite mitgetheilt, daß der von 
demſelben an ſeine Eltern geſchriebene Ab⸗ 
ſchiedsbrief deshalb nicht in deren Hände gelangt 
iſt, weil er mit Beſchlag belegt und zu den 
Akten des Kommandanturgerichts genommen 
worden iſt. Der Brief enthielt eine Aeußerung, 
welche den Unteroffizier des Selbſtmörders, 
allerdings wie es ſcheint ohne jeden Grund, 
für die verzweifelte That verantwortlich machte. 
Jedenfalls wird den Eltern ſeitens des Kom⸗ 
mandanturgerichts jederzeit Einſicht in den Brief 
geſtattet werden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt anhaltend weiter; heutiger Waſſerſtand 
0,32 Meter unter Null. 

k. Mocker, 17. Oktober. [Feuer.] Durch Ex⸗ 
ploſion einer Petroleumlampe iſt wiederum ein größeres 
Schadenfeuer entſtanden. In der Wohnung des 
Zimmerpolier Stolz zu Kl. Mocker platzte geſtern 
Abend ungefähr um 7 Uhr eine auf einen Tiſch 
ſtehende Petroleumlampe aus bisher unbekannter Ur⸗ 
ſache und ſetzte auch unter Anderem die Gardinen in 
Brand. Das Feuer wurde indeſſen ſofort gelöſcht 
und glaubte der erſt ſpäter zurückkehrende Mann mit 
blauem Auge davongekommen zu ſein. Bevor er ſich 
jedoch zu Bett legte, unterſuchte er nochmals genau 
das ganze Haus, ohne irgend etwas Verdächtiges zu 
finden. Trotzdem müſſen nun aber doch die Säge⸗ 
ſpäne in der Zwiſchendecke weiter geglimmt haben, 
denn um 2 Uhr Morgens ſtand bereits das ganze 
Dach in Flammen. Das Wohnhaus, ſowie der in 
der Nähe ſtehende Stall ſind total heruntergebrannt 
und von dem Mobiliar des Stolz, welches leider nicht 
verſichert war, nur weniges gerettet worden. 


Kleine Chronik. 

Beim Analphabeten ⸗Start. „Abe 
ſchützen vor! Nanu, wird's bald?! — Peſchke, 
Pritzkow, Marten, 2 1 18 3 Die 
namhaft ge en Vaterlandsvertheidiger traten 
Reit unt Wich ud marſ. diene an e 13 u 
Mitte der Kompagnie ſtehenden „Spieß“ los, der, fein 
mächtiges Dienſtbuch durchblätternd, noch einen vierten 
Mann aufrief und dann, nachdem er ſein Portefeuille 
in ſeinen Waffenrock gezwängt, wie folgt fortfuhr: 
„Ihr vier Mann hoch, die man noch een X für'n U 
machen kann, werd't von jetzt an als Kompagnie⸗ 
Studenten die Unteroffizier Bombitzkiſche 5 
beſuchen. Jott ſei Dank wird das Häuflein der 
Analphabeten von Jahr zu Jahr immer kleener und 
kleener, und wenn wir erſt dahin jelangt ſind, daß 
wir überhaupt keene Kompagnieſchule mehr brauchen, 
denn is det joldene Zeitalter da. Aber bis dahin 
wird ſo mancher Kommabazillus die Elbe lang 
ſchwimmen, folglich, Kerls, ſperrt beim Elementar⸗ 
unterricht die Ohren uff und beweiſt, dat det Sprich⸗ 
wort Quatſch is, das da beſagt: Was Hänschen 


BEER Ziehung bestimmt am 26. un 27 October er. 
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Kindermehl 
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Setzt geſundes |, Bildet Für Kinder, Verhütet 
Fleiſch an; Knochen. die a 
i a eben f 2 

— a ahnen werden ſollen, a 

ernährend in außer die beſte 3 
hohem Grade. ordentlich. Nahrung. (Cholera) 


J. G. Adolph, Apoth. J. Mentz. Maths-Apotheke E. Schenk. 


1 Wohm parterre, beitehend aus 2 Zim., 
] „Küche u. Zubeh., paſſend zu jed. 
Geſchäfts⸗Anlage, iſt v. 1. November d. J. zu 
Auch können möbl. Wohnungen 
abgegeben werden. F. Noga, Podgorz. 
Cine kleine Wohnung 1 
Altſtädt. Markt 34. M. 


7 TEEN TTEEERT SET N RATE 
Pie Breiteſtraße 23 

1 freundl. möbl. 3. b. z. v. Eliſabeihſtr. 7,111. iſt die erſte Etage von ſofort zu vermiethen. 
1 möbl. Zim. zu verm. Grabenſtr. 2 III. A 


inem Haufe, Mocker 532, nahe 


vermiethen. 


3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 
Fr. Winkler. 


Geld-Lotterie. 


nellen Ernährung der Kinder! 2 


Ganze Original⸗Looſe Aa 6— Mark SE BE 
iginal⸗Looſe A 3— Mark 


Pert und Liste30 Pt. 


vermiethen N 
S. Leiser. i 


. Petersilge. 


konſtatirt worden ſei. 


Leo Joseph, 


Berlin W., Potsdamer Strasse 71. 


Kathreiner's Malz-Kaffee-Fabriken München, 
Wien—Basel--Mailand—Dijon, Filialen in Berlin und Paris. 


n möbl. Zimmer nebit Kabinet iſt 
von ſofort zu verm. Strobandſtraße 20. 


ı möbl. Zimm. bill. zu verm Belligegelſtſtr. 13. 1 


Lin di. nl. Zinn . Naß. i org, e, . 
Eing., bill. zu verm. Bäckerſtr. 16, 1 Tr.] Parterrezimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 


nicht lernt, lernt Hans nimmermehr. — Brook, halten 
Sie jefälligſt den Rand! Wenn Ihnen Ihr Vater 
keene Humanitätsbildung hätte anjedeihen laſſen können, 
denn, wären Sie ooch nich bis nach Quarta gekommen 
und könnten jetzt vielleicht mit die Anderen hier am 
wiſſenſchaftlichen Diſtanzritt theilnehmen. Lachen Sie 
nich, Mann! Wer mit neun Semeſtern aus die 
Quarta abjejangen wurde, hat dazu keene Veran⸗ 
laſſung. So, und nun Bombitzki, ſchreiben Sie ſich 
Ihre vier Studenten uff. Der Einjährig⸗Freiwillige⸗ 
Gefreite Bauer wird Ihnen in Ihrer Profeſſoren⸗ 
thätigkeit unterſtützen, der is Philologe von Profeſſion 
und verſteht den Rummel aus dem ff. Nicht wahr, 
Gefreiter Bauer? — „Zu Befehl, Herr Feldwebel — 
machen wir!“ 


Submiſſionstermin. 

Kulm. Die im Rohbau fertig zu ſtellenden Neu⸗ 
bauten des Wohnhauſes und Wirthſchaftsgebäudes 
auf der Pfarre Kokotzko Kr. Kulm fol verdungen 
werden. Termin ſteht am 29. Oktober 11 Uhr 
bei der Kreisbauinſpektion Kulm, woſelbſt auch 
die Bedingungen einzuſehen ſind, an. 

— EEE EEE 


Telegraphiſche Börſen⸗Deveſche 
Berlin, 17. Oktober. 


Fonds ſchwach. 15.10.52. 
Ruſſiſche Banknoten es 203,75] 203,90 
Warſchau 8 Tagen 203,70] 203,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100,40 100,49 
Pr. 4% Confollss 106,90 107,00 
ee, e 5ο/ ce. 64,80] fehlt 

do. iquid, Pfandbriefe 62 40 62,70 

Weſtyr. Pfandbr. 3%/,%/, neul. II. 97.100 97,10. 

Diskonto⸗Comm.⸗Anthei 184,50] 186,20 

Oeſterr. Creditaktien 166,00 166,50 

Oeßterr. Banknoten 170,35 170,20 
eizen: Oktbr.⸗Novbr. 154,75] 154,25 

April. Mai 160,25 159,75 
Loco in New-Pork 78 ½ e| 788 o 
Roggen : loco 142,00 142,00 
Oktbr.⸗Novbr. 143,70] 143,00 
Novber.-Dezbr. 143.00 142,50 
April-Mai 145,50| 145,00 
Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 49,30] 48,90 
April-Mai : 50,30| 50,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,30] fehlt 
Do. mit 70 M. do. 34,70] 34,90 
Oktbr 70er 33,90] 34,30 


April⸗Mai 70er 33,70] 33.90 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Aul. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus - Deoeſche. 
Königsberg, 17. Oktober. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 53,50 d. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 3400 „ —.— „ 
Oktbr. N n 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Budapeſt, 16. Oktober. Vom Mittag 


bis Abend 6 Uhr ſind ſieben neue Erkrankungen 
und zwei neue Todesfälle gemeldet. 
Budapeſt, 17. Oktober. Das bakterio⸗ 
logiſche Inſtitut macht bekannt, daß nach den 
e ee in den verſchiedenen 


— 
5 Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
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= Privatbedarf in Buzxkin, 
Velour, Cheviot und Kammgarn ca. 140 cm 
breit à Mrk. 1.75 Pfg. per Meter verſenden 


in einzelnen Metern an Jedermann das Burkin 


Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt 
3. M. Muſter in reichſter Auswahl bereitwilligſt 
franco ins Haus. 


Hauptgewinn 
% MILLION 


baar. 


Ein größerer | ; 
— Obſt⸗ und Gemüſegarten — 
iſt per ſofort an einen tüchtigen Gärtner 


zu verpachten. Näher. Culmer Vorſtadt 
bei Putschbach. 


frdl. möbl Zimmer mit Beköſtigung zu 


1 


verm. Bäckerſtraße 15. 
möblirtes Zimmer, helles Kabinet und 
Burſchengelaß Breiteſtraße 8. 


Die billigste Bezugsquelle für 
Kurzwaaren, Weisswaaren und Tricotagen " 


Handelskammer 
für Kreis Thorn. 


Morgen Dienſtag, d. 18. d. M., 


ee 
Die Verlobung unserer 
jüngsten Tochter Dora mit dem 
Kaufmann Herrn Moritz Moses 
aus Briesen - beehren wir uns 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
Thorn, den 16. October 1892. 

A. Borchardt 
und Frau. 
muEmuasumsmuumsusumna 


Heute Vormittag 10 Uhr ent: 
ſchlief nach langen ſchweren Leiden 
mein unvergeßlicher Gatte, unſer 
theurer Vater, Großvater, Schwieger⸗ 
vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Rentier 


Moritz Fabian 


Sitzung 


im Handelskammer-Burean. 
Thorn, den 17. October 1892. 


Oeffentliche freiwillige NEISIIgETINE 


Dienftag, den 18. Octob er er., 


werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
verſchiedene Sorten Frauen⸗ 
winterkapotten, Kopfſhawls, 
1 Kleiderſpind, 1 Regulator, 
1 Schuhmacher⸗Nähmaſchine, 


Schützenhaus (Gartensalon). 
Dienſtag, den 18. Oktober 1892: 


e Brillant-Soiree == 


Bückeburger Banern-Künftler-Enfenbles 


(Direktion: G. Röttger). 
Freise, Dörschel, Bierwirth, Habekost, Lengemann, 
Prätorius, Röttger, 
aus dem Royal⸗Aquarium zu London. 
Anfang präcife ½8 Uhr. — Entrée A Perſon 60 Pfennig. 
Billet3 à 50 Pfennig find im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Herren 
Henczynski und Duszynski ynski zu he haben. 


Morgen, Mittwoch, den 19. Oktober: 
Soirée des Bückeburger Bauern-Ensembles 


mit neuem Programm. 


Nachmittags 4 Uhr: 


BE 


Herm. Schwartz jun., 


Vorſitzender. Herren: 


Vormittags 10 Uhr, 


in ſeinem geſtern begonnenen 1 faſt neue gut erhaltene 
8 ’ Büchſe u. a. m. 1 ———————————— 
F 3 meiſtbietend gegen baare Zahlung 6 us N av H ey er * 
x 4 verkaufen. 
1 


Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 18. d. M, Nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhaufe aus, ftatt. 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, des 
Herrn Rentier Moritz Fabian findet 
heute Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, 
Baderſtraße 20, aus ſtatt. 

Der Vorſtand 
des iſraelitiſchen Kranken- u. Beerdigungs-Vereins, 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. M fällig geweſenen und noch 
rückſtändigen Hypothekenzinſen für ſtädt. 
Capitalien ſowie Pächte und Miethen 
für ſtädt. Grundſtücke, Lagerſchuppen, 
Plätze, Rathhausgewölbe ꝛc. find nun⸗ 
mehr bis ſpäteſtens den 25. d. M. an 
die betreffenden Kaſſen zu entrichten, 
widrigenfalls unverzüglich zur Klage ge⸗ 
ſchritten und außerdem von den vorbe⸗ 
haltenen Zwangsmitteln Gebrauch gemacht 
werden wird. 

Thorn, den 13. October 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Im hieſigen St. Georgen⸗Hoſpital iſt 
eine Stelle frei geworden. Mit derſelben 
find jedoch ſogenaunte Wochengelder und 
Legatzinſen vorläufig nicht verbunden. 

Bewerbungsgeſuche ſind bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Thorn, den 12. October 1892. 


Der Magiſtrat. 


bringe. 


izeiliche Bekanntma 
a e e e. 
macht, daß der ann 00 r 


a die Abhaltung des für Thorn für 

die Zeit vom 26. October bis 2. No; 

vember d. J. in Ausſicht genommenen 

Krammarktes durch Verfügung des Herrn 

Regierungspräſidenten verboten iſt. 
Thorn, den 17. October 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Culmer Vorstadt, Band III, 
Blatt 98, auf den Namen des Haus: 
beſitzers Rudolf Dopatka in Gollub 
pc zu Thorn belegene Grund 


114. Dezember 1892, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 0, 18,26 Hektar zur Grundſteuer, 
und mit 990 Mk. Nutzungswerth zur. 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 5. October 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 8. Oktober 
1892 iſt am heutigen Tage die in 
Culmsee beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung der Drechslermeiſterwittwe 
Mathilde Gernhoefer, geb.Gernhoefer, | pr” 
ebendaſelbſt unter der Firma M. Gern- 
hoefer in das diesſeitige Firmenregiſter 
(unter Nr. 9) eingetragen. 

Culmsee, den 10. Oktober 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
here Töchterſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen bin 
ich Montag, den 17. d. Mts., Vorm. 
von 10 bis 12 Uhr bereit. 
M. Ehrlich, Schul vorſteherin, 
Brückenſtraße 18, 2 Trp. 
Liebevolle und gewiſſenhafte Penſion für 
Kinder und junge Mädchen zu erfragen in 
der Exped. d. Ztg 


Bestellungen nach Maass 
werden bestens ausgeführt. 


Knauf, Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 

Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ganz ergebene Mittheilung, 
daß ich nach dem Tode meines Mannes das 


Geſchäft 
in unveränderter Weiſe nach wie vor weiter- 
führe, und mein Reſtaurations Lokal auf 
das Angelegenſte in empfehlende Eri |. 


Den geehrten Damen die ergebene An: 
zeige, daß ich eine 


Schneiderſtube, 
Mellinſtraße 87, 
meiſters Herrn Gehrz, eröffnet habe. 

Durch langjährige Thätigkeit ſowie durch 
VER akademiſche Bildung 
bin ich im Stande, 
rungen Genüge leiſten zu können. 


„ Olbeter, Modiſtin. 
ECC 


Habe mich als 


E Privatkoch 


niedergelaſſen und empfehle mich den hoch⸗ 
geehrten Herrſchaften. 
Stanislaus Jaworski, 


Culmerſtr. 10, im Czechak’ichen Hauſe. 


Ne Elkan 27 
. 


Dr. 3 


helfen fo 


anweiſung. Zu haben in den Apotheken 


Locomobilen ſtets vorräthig. 


Strickwolle 2 


5220 a Qualitäten apfel A billigſt 


208 bil. Kartofeln 


pro Morgen 


ergaben nach e 7 Ernte 


„blaue 
Verkaufe dieſelben à 4 Mk. pro Ctr. franco 
Waggon Schönſee. 

20 


Oſtrowitt bei Schönſee Wpr. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Culmer Strasse 1. Thorn. 19755 Strasse 1. 
Grösste Auswahl in 
Glas- und Steingutwaaren, 
"Hänge- und Stehlampen, 
sowie sämmtlichen Haus- und Küchengeräthen 
in Messing, Weissblech, lackirte, emaillirte und Eisenblechwaaren. 
Bestellungen auf sämmtliche Klempnerarbeiten werden entgegengenommen. 
Reparaturen raturen jeder Art sauber, schnell und billig. 


Prima Petroleum. 
iii 
C 


u Fap- Eine’, Million MarkBaar Bee} Mark Baar 


erster Hauptgewinn der am 26. October stattfindenden 
aa Grossen Mühlhauser Geld-Lotterie 
total 3730 Gewinne mit 730,000 Mark baar. 
1/, Original-Loose a 6 Mark, ½ Original-Loose a 3 Mark, 
Liste und Porto 30 Pfg. extra. 
Nur noch kurze Zeit - zu haben 


bei Lud. Müller & Co., Bankgeschäft, Berlin C., Schlossplatz 7. 
Zweigeschäft unter gleicher Firma in München, Nürnberg, 1... ee ee & Schwerin. 


Margarine FF 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche nach dem 
Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin denſelben Nähr⸗ 
werth und Geſchmack keſitzt, als gute Naturbutter, empfehlen bei jetzigen hohen Butter⸗ 
preiſen als vollſtändigen und billigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brod geſtrichen 
zu werden, als zu allen Küchenzwecken, 

pr. Pfund SO Pf. 

C. A. Guksch. M. Markus. Ed. Raschkowski. 
@. Oterski. B. Bauer-Mocker. 


Porzellan-, 


Anna ‚Kisaner. |h 


im Haufe des Bäcker⸗ 


ſämmtlichen Anforde 


Privatkoch, 


E. Schumann. 
. Simon. 


V Pr 


abbhte Sodener Mineral- te Sodener Mineral-Pastillen, 


2 
N EN * 
in 
8 F AY 8 unerr ee e e eee im angenehmen Geschmack a 
— und sicherer Wir! kung, sind das vorzüg- 
allen Sorten — 2 lichste Quellenproduct der Gegen w art. $ 
2 — — — — 
empfiehlt 8 8 Man achte darauf, dass die Schachtel mit einer ovalen n % 
5 8 versehen ist, welche das Facsimile „Ph. Herm. Fay“ trägt, da viele werthlose % 
in e beben 5 & Nachabmungen existiren. — Depots in allen Apotheken u. Drog. a 85 Pfg. & 
Ei 
7 77... EEE. 76 
Onalitäten = 


DDD 
Grosser Preis-Abschlag auf Thee! 


Neue Ernte Jahrgang 189293. 


m Ilie Kmmericher Waaren-Expadition - 


= J. L. Kemkes, Emmerich a. Niederrhein, versendet: 881 
Selected Souchon (das Feinste der neuen Ernte) M. 4,30 d. Pfd. 


e 


agreed, Magentropien 


ort bei Sodbrennen, Säuren, 


Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., Choicest New Seasons Souchon aromatisch „ 320, „ 
Berſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln E Finest Lapseng Souchon kräftig fein 2.50 & 
ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., Famili An kräfi t 2 1.60 5 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs amilien-Thee kräftig gu 5 1 45 „ „ 

„ 


BE Gongo-Gruss-Thee kräftig gut 


Geröstete Caffes (Varantirt rein schmeckend): 


a Fl 60 Pfg. 


Zum P Ankauf von 2 Ei 
Maſchinen, Brennereien, ar ge r Bande Natur) M. 1,55 d. Pfd. 
0. andirt „ 150 „ ” 
Fabrikeinrichtungen H Perl-Gaffee- do. ak Natur) „ 155 „5 „ 1 
). 110 Abbruch empfiehlt 5 . do. ah do. (kandirt) 1 40 5 
oses, Bromber antos-Caffee- do. (garantirt Natur) DE 
Eiſen⸗ und 9 Bronbeı 9. 2 do. do. (kandirt) „ 100 „ 5 = 


Postcolli brutto 10 Pfund 50 Pfg. 8. 
Ausführliche Preisliste über holländische Käse, Tabak, 


Cigarren, Chocolade gratis und franco. 
Bei Bestellungen bitten wir auf diese Anzeige Bezug zu nehmen. 


3 Zimmer, Küche und Schüler oder Schülerin findet freundl. 
1 Wohnung, Zubehör, von fort! | Aufnahme Wo? ſagt die Exped. d. Z. 
zu vermiethen. 


Heinrich Netz. . Penſion für Schüler od. Schülerinnen 
Eine freundl. Wohnung, 3 Zimmer, zu haben. Zu erfragen in in der Exped. 
zu verm. 
Wohnungen 


Coppernikusſtraße 31. 1 
Imöbl. Zimmer zan mene, 
zu je 4 Zimmern und Zubehör find im früher 


möbl. Zim. zu vermiethen Gerechtenſtr. 35, 
Beyer'ſchen Hauſe ſofort billig zu vermiethen. 1 8 
Auskunft ertheilt Kaminski, Kl. Mocker, 1 . 


Ein Quantum unter gegenüber dem Wollmarkt. möbl. Zim, ſep., mit auch ohne Beköſt. 

Ctr. wird nicht abgegeben. Fin gut möbl. Ilm. nebft Fablner ff für zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 17, 8 v. 

F. v. Golkowski, € 1 od. 2 Herren mit od. oh. Penſion bil | Tuchmacherftr. 7 iſt 1 gr. fein möbl. und 1 
kl. Zimmer fofort zu vermiethen. 

(M. Schirmer) in Thorn. 


S. Hirschfeld. 


Rieſen“. 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 6, 1. 


% MAX BRAUN, 


Breitestrasse 5. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Mittwoch, den 19. Oetober, 
Abends 8 UÜhr, 
im Saale des Artushofes 


Vortrag 


des Herrn Redacteur Dr. Heskel. 
Thema: Unſere weſtafrikaniſchen Kolonien. 
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit 
Genehmigung des Vorſtandes geſtattet. 
Der Vorſtand. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Burean befindet ſich 
von heute ab bei Herrn Stadtrath 
Benno Richter am Altſtädt. Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen ꝛc. 

Der Vorstand. 


„Zum Landsknecht“, 


Katharinenſtraße 7. 
Jeden Donnerſtag von 6 Uhr Abends ab 
friſche Fleiſch⸗, Grütz u. Leber: 
wurſt in bekannter Güte 


empfiehlt A. Dylewski. 


Der diesjährige Herbſtkurſus für 


Körperbildung und Tanz 


beginnt am 26. October im Artus hof. 

Die Aufnahme findet vom 20. October 
ab in meiner Wohnung, Schuhmacherſtr. 24, 
2. Etage (Haus des Herrn Bäckermeiſter 
Rupinski) ftatt. 


C. Haupt, 
Tanz- und Valletmeiſter. 


J ſowie Nachhilfe in allen Lehrgegenſtänd. 


* 


4 


. 


ſowie Nachhilfe für Schüler u. Schüle⸗ 


rinnen. Meldungen von 12—2 Uhr. 
Lehrer Kramer, Schillerſtr. 10, II. 


Unterricht im 
a Kavierjpierzologejang 


lehrer am Kol. Gymn. Tuchmacherſtr. 11. 2 v. 


e Klavierunterricht = 


FFC pädagogiſch rationellen Grund. 


ſätzen ertheilt 
K. Mirowski, 


Organist und Chordirigent bei st. Johann, 
Anmeldungen Coppernikusſtraße 4, II. 


919007 Dielen 


„Goerner. 


Brückenſtraße 15. 


Zuhaber: O. Kleiner. er 


Königl. bekgiſcher Saßnant 
Dr. M. Grün, 


in Amerika graduirt, 


Arreiteſtr. 14. 


zum Dämpfen ſämmtlicher Feldfrüchte, 


— — , > 

A. GOLDENSTERN, 
Thorn, Baderſtr. 22, 

auch Waſchkeſſel und Löthkolben in 

großer Auswahl. 


knpferne Kartoffedampler 
Hamburger Kaffee- N 


» 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ * 


ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund, 
in Poſtkollis von 9 Pfd. an zollfrei 


Ferd. torff, 


Ottenſen bei Hamburg. 


Kerutettes Rinadelsoh 


von jungen Maſtochſen und 
L 


A mmfleis ch 


von echten Sonthotun-Lämmern (engliſche 
Fleiſchſchafe), une: Sees Qualität, 


mA. Borchardt, Fleischermeite, 


Triſchen 


eingemacht, o 


Few 


rirt 
pan, 
A. Lipp 172, 


Mittagstiſch billigt Seiligegeiſtſtr. 13. 
Für mein Getreide: u. Commiſſions⸗ 
geſchäft ſuche ich zum baldigen Antritt 


ſelbſt 


* 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
. Rawitzki, Brückenſtr. 13. 


Zwei Lehrlinge 
8. 81 ſofort eintreten bei 


Biernacki, Maler, Seglerſtr. 19. 
1 Meffing-Papageibaner und 


3 Heckbauer 
billig zu verkaufen Gerechteſtr. 18/20. 


Raſſereine belgiſche 


Nieſen kaninchen 


verkauft zu mäßigem Preiſe 


Tehrer Sordei, Dt. Eylan. 4 


Retourmarke erbeten. 


